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Deutschland.
Kritische Fragen der Innenpolitik.

Berlin, 5. Dez. Der kommende Donnerstag Purste Len
Mchur Parlamentstagen zuzuzählen sein. In diesem Dag
, nämlich Der Rcick)swvhr>nüi-ister auf die tu jüngster Zeit
n ihn erhobenen Angriffe antworten , uud zu gleicher Zelt
im preußischen Landtag die Besprechung der bekannten

. .jchrist über „Olhvip-ia" mrd „Wiking" vor sich. In dem
sammeuhang soll dann auch die große HaussuchnngsAktion
Debatte gestellt werden. In einer gleichsam vorbeugenden
änmg hat der Innenminister Grzesinski bereits am Sams-
in der Wochenendsitzung, die anfangs auffallend gut besucht
, Üblicherweise den Verdacht von Len Wirtschaflsführern
>nrmen, nachdem belastendes Material nicht zutage gcför-
ist. Üebriig bleibt nur das Ermittlungsverfahren gegen

z;. Dieses Ergebnis ist im Vergleich zu den amtlichen ,-Ler-
ungen", die bisher an die Oesfentlichkeit gelangt sind,

mager. Die Rechte wird es vermutlich an scharfen Vor-
n gegen die Regierung nicht fehlen lassen. Der eigentlich

.ntwortliche freilich, Severiug , ist nicht mehr auf seinem
,m, und so wird sein Nachfolger Grzesinski, der ja als ehe-
liger Berliner Polizeipräsident mit der Affäre hinreichend

nt ist, für ihn einstehen müssen
Verhängnisvolle „Enthüllungen ".

Berlin, 6. Dez. Alle Warnungen haben nichts genutzt,
Kampf gegen die Reichswehr wird mit unverminderter
' e -von linksher fortgesetzt. Der „Vorwärts " kann cs sich
i versagen, geheimnisvolle Enthüllungen wiedcrzugeben,
-der„Manchester Guardian " bereits am Freitag .gebracht

!st Sie bringen Einzelheiten Wer angebliche unterirdische
Whuugen zwischen der Reichswehr und Rußland , die wohl
MTeil richtig sind, zum Teil aber schon bekannt waren und
drallem mindestens drei Jahre zurückliegen. Daß sine
MH«Zeitung in größter Aufmachung solche Geschichten brin-

kann, in -dem Augenblick, wo der Reichsaußenminister in
«jmn Len Abbau -der Militärkontrolle kämpft, ist uns voll-
Lmm rätselhaft . Dem ,Morwärts " kommt es offenbar La-
M' m, zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen, aus der
mm Seite"dem Reichswehrminister einen Hieb zu "versetzen uud
«üer anderen Seite "den Komnmrnisten kriegerische Gelüste
«tzusagon. Das hätte er aber ebensogut in 14 Tagen haben
llinen, wenn eine offene Aussprache -über diese Dinge der Ver-
Mgercheit der deutschen Außenpolitik nichts mehr schaden
mmte. Der Reichsaußenminister hat schon van 14 Tagen im
Mnett eine Erklärung zu Protokoll gegeben, daß er bei einer
Hntsetzuing"dieser Hetze gegen die Reichswehr keine Möglichkeit

^«e, seine außenpolitischen Ziele zu verwirklichen. Es ist b-e-
Nwerlich, -Laß er das nicht im aller Oeffent-ichkÄt getckn hat.
WMcht hätte -diese Warnung -doch gefruchtet. Der ganze
zlkmps ist umso zweckloser, als sa auch den Sozialdemokraten
"nicht unbekannt ist, daß der Roichswvhrministerschon seit län¬

gerer Zeit beabsichtigt, Lurch umfangreiche Personalverände-
iMgen an -den leitenden "Stellen der Reichswehr — wofür jetzt

der Rücktritt des Generals von Äoßberg der Zlnfang ist
>- das-Gewesene zu liquidieren.
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Ausland.
Poris. 6. Dez. Der „TemPs" stellt erneut fest. Laß eine

Rheinlan-dränmung nur unter speziellen "Sicherheirs-
n erfolgen könne. — In Paris ist Man besorgt wegen

. Ger-iichte, nach denen die italienische Regierung Deutschland
Freunüschastsvertrag offeriert hat.

Die Truppenbewegungen in Südfrankreich
Paris, 6. Dez. Dem „Oeuvre" wird aus Nizza gemeldet,

Mcr hatte der Präsekt des Departements Seealpen jede Vev-
Nmichnng von Nachrichten über Truppenbewegungen an der

fischen Grenze, besonders bei Mentone, verboten. Run-
, - gestattet der Präfekt derartige Nachrichten, Seit 14
Deu etwa fanden große Truppenbewegungen statt. Muni-
M Maschinengewehre, Kanonen trafen am Bahnhof von
iMaem und wurden nach Mentone weitergeführt . Fm Hafen
t^ lnzza befinden sich vier Torpedoboote und drc- Untersee-
Me Vorgestern traf eine vollständige Abteilung von Tanks
D ..E in einer Kaserne untergebracht wurden Der Präfekt
Marte ln einer Veröffentlichung, daß alle diese Maßnahmen
Mffen wurden, "weil Zwischenfälle möglich seien. Die BevR-

wird -vom Präfekten ansgesordert, Ruhe zu bewahren,
^ ^chwieriige Eveigniffe eintretzm sollten. Die Geschäftsleute

find aber sehr erregt , weil die Wintersaison ihnen
Mny diese Ereigniffe gefährdet erscheint. Die gange Grenze

ichwwacht. Alle diese Maßnahmen -sind getroffen, falls
^M ^ emschen SchwarzHemden einen Ueberfall versuchen foll-

^ Bürgermeister von St . Etienne , Senator Soulie,
svete folgendes Telegramm an Poinvarä : Das 38. Inf .-Regt.

bor den Augen der gesinnten Bevölkerung an die ita-
tz.M̂ ^ ^ enze albgeschickt. Ich bat die Presse, einstweilen

aioin-menes Schweigen zu bewahren, aber dieses Schweigen
vom Publikum übel ausgelögt werden. Ich bitte Sie

W « - ,Kr erwägen, ob es nicht im Interesse "der Regierung
ia "^ LE -̂uvgen wegen -dieser Truppenbewegungen zu ma-

Senator ging von Pomoarö keine Antwort zu,
JdMv er die Sache in einer Interpellation morgen im Se-
^ 4M Sprache bringen will.

Die Wirtschaftskrise in Frankreich.
^dwis , 5, Dez. Die von PoinvarS einem Vertreter -der
n«,.dMmsssson der Kammer gegenüber abgegebene Erklä-

fu Frankreich noch kmne Anzeichen einer Wirt-
!>eit in ^ -vorhanden, wird durch die zunehmende Arbeitslosig-
»i! Meuter Weise widerlegt. Das Kommen und Gehen

^ Avbeitsbörse, wo sich Tausende von organifier-
sh« ArbeitsloseNSarten obstempeln lassen, Zeigt

^schreckender Deutlichkeit, daß eine Krisis sich nicht erst

ankündigt, sondern bereits ausgebrochen ist. Am schwersten
betroffen sind die Metallarbeiter . Unter ihnen haben .besonders
-die Gießer -die Folgen der Stockung im Wirtschaftsleben zu
verspüren bekommen. Die Gießereien-, die das Rohmaterial
für alle die zahlreichen metallverarbeitenden Industriezweige
liefern, mußten natürlich von einer einsetzenden Krise zuerst in
Mitleidenschaft gezogen werden. In Paris und den angren¬
zenden Industriestädten ist -heute bereits die Hälfte der Gießerei¬
arbeiter ohne Beschäftigung. Für die aridere Hälfte mußte
die tägliche Arbeitszeit verkürzt werden. Auch in -der Pariser
Automobilindustrie werden in den letzten Tagen Massenikündi-
gungen verhängt . Eine der größten Fabriken entließ 3000
Arbeiter , eine andere 2000. Außerdem sichen sich die Fabri¬
kanten gezwungen, -die Löhne um 20 bis 30 Prozent herabzu¬
setzen. Die Mchrichten ans der Provinz lassen ebenfalls
einen zunehmenden Arbeitsmangel erkennen. In Lhon herrscht
in der Seidenindustrie teilweise Arbeitslosigkeit. In Zkord-
fran-kreich ist vor allem die -Tuch- und Texttlindustrie betroffen.
Auch -die "französische Schühwareninünstrie zählt zu den ersten
Opfern der Krise. In GcwerLschastskveffcn zeigt man sich
äußerst pessimistisch. Man sieht eine Rückkehr der schweren
Krise von 1920/21 voraus , doch erscheint die heutige Situation
viel kritischer, weil die Existenzbedingungen der Arbeiter sich
seither sehr verschlechtert-haben.

Englische Blätter für Kürzung der Besatzungsdaucr.
London, 6. Dez. An einem Teil der englischen Presse findet

fett einiger Zeit eine lebhafte Diskussion über die Frage der
Räumung des Rheinlaudes statt . Der Wmrsch, daß die eng¬
lischen Truppen so schnell wie möglich zurückgezogen werden,
gewinnt in der öffentlichen Meinung " Lauernd an Boden. Be¬
zeichnend rür diese Einstellung ist die Zuschrift eines Journa¬
listen an die liberale Zeitschrift ,Motion ". Der Verfasser war
kürzlich in Berlin und hat dort Len Eindruck gewonnen, daß
die abnormen Bedingungen, die der Fchedensvättrag Deutsch¬
land auferlegt hat , eine -dauernde Gefahr für einen wirklichen
Frieden geworden sind. „Die Mehrzahl der Deutschen'', so
schreibt er, .begrüßt offen die Anfänge besserer Beziehungen
mit Frankreich, wie sie durch die Aufgabe der aktiven Politi¬
schen Kampagne Frankreichs im Ruhr - und Rhemgebiet, durch
Locarno, Gens und Len Stahlpakt gegeben seien, Loch erschei¬
nen gleichzeitig jedem normaldenkenden Deutschen alle diese
Hoffnungen fruchtlos, solange Deutschland als Großmacht und
Mitglied des Völkerbunds nach "wie vor fremder Besatzung
seines Landes und fremder Ucberwachung seiner Bewaffnung
ausgesetzt wird. Ue-ber die Unmöglichkeit einer permanenten
Kontrolle des Völkerbundes find -die Blätter aller Richtungen
einig- Der „Observer" schreibt, wenn Locarno und Thoiry
nicht zwei große Lügen gewesen seien, könne von einer dauern¬
den Kontrolle keine Rede mehr sein. Eine Meldung des „Daily
Telegraph" ist interessant, wonach der französische General De¬
sticker, der -bisher Vorsitzender der VölkerbundskE -mMion für
die Fnvcstigattonsfrage war , wahrscheinlich aus „Gesundheits¬
rücksichten" nicht wieder kandidieren werde. -Das gleiche Blatt
behauptet, daß in Gens nur die Rechte der VöWerbundsüber-
wachung festgÄcgt würden, während -die Beendigung der bis¬
herigen Kontrollmethoden nmtznals an die Boffchafferkonfe-
rcnz verwiesen würde. Der „Observer" meint, Latz die Kon¬
trollfrage setzt gelöst werde, und daß Frankreich den Wunsch
einer Neberwachungskommission im Rheinland später im Aus¬
tausch gegen eine frühere Beendigung der Besetzung zu er¬
örtern suche.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 6. Dez. Aus Veranlassung der Ortsgruppe

-̂Neuenbürg des Württ . Osfizierbundes  hielt Ge¬
nerell a. D. Bau«  aus -Stuttgart am Samstag im ,/BLrrn-
faal" einen Vortrag  über „Auswirkung des -Wegfalls der
allgemeinen Wehrpflicht": Mn Vergleich mit unseren Nach¬
barn ". Da -sowohl der Kriegerverein als auch der Schwarz- '
wald- und Turnverein hiezu geladen waren , außerdem aus der
Umgebung noch eine Anzahl von Zuhörern anwesend war,
konnte Hauptmann a. D. Lenchtenberger  eine stattliche
Teilnehmerzahl begrüßen, obgleich er erwartet hatte , daß in
Anbetracht der Wichtigkeit des Themas der Bärensaal -sich ge¬
füllt hätte . In wirklich vornehmer , überzeugender Weise ent¬
ledigte sich General a . D. Baun in eineinhaWtündigem Vor¬
trag seines Auftrages .. Nach General Moltke fei die Armee
die vornehmste Einrichtung zur Erziehung ln einem Lande,
denn sie verlangt Regelmäßigkeit, Pünktlichkeit, Willensbeherr¬
schung, kurzum sie sei die Schule der ErztehwA zur Selbstän¬
digkeit, aber auch zur Unterordnung . Die allgemeine Wehr-
Vflicht in Deutschland, die von 1813 bis ISIS bestand, war diese
einzigartige Institution , jeder Deutsche, gleich"welchen Standes,
wurde in ihr ausgenommen und so die gesamte VolMraft zur
Zusammengehörigkeitund Wehrhaftigkeit erzogen, "denn so sage
ein altes chinesisches Sprichwort : Auf den Opfern und den
Waffen ruht der Staat . Die allgemeine Wehrpflicht sei aber
auch der ganzen Nation zugute gekommen̂ denn Las Fricdens-
budget von zwei Milliarden für Heer und Marine sei eine
Verzinsung der Vvlkswohlfahrt gewesen, an der das ganze VoA
Anteil hatte in jeder Beziehung. Er erinnere nur an die vielen
und guten Straßen und Eisenbahnen, die, wen« auch aus stra¬
tegischen Erwägungen heraus entstanden, doch der ganzen Na¬
tion zugute kamen, denn Wirtschaft, Handel und Industrie hat¬
ten gleichen Anteil daran . Der Lgndwirt , der zur Kavallerie
eingezogen wurde, genoß neben anderem fachgemäße Ausbil¬
dung in der Behandlung von Pferden, der Monteur , der
Schlosser, Schreiner , Banhandwerker , der ins Festungsgebiet
oder zur Marine eingezogen wurde, lernte ungemein vieles zur
Verwertung in seinem Beruf u. s. f. Der alte Dirpiz hätte
einrnal gesagt, -die Schisfsw--rsten und die Waffenfabrik Krupp
rissen sich förmlich um die Heizer, Monteure und Schlosser, die
von der Marine entlassen wurden. Ganz besonders aber auf.

hygieniscliem Gebiete wurden im Laufe der letzten hundert
Jahre Leistungen vollbracht, die uns an die Spitze anderer Na¬
tionen stellten. Im Jahre 1870,71 verlor Frankreich 23 496 Sol¬
daten an Pocken, während Deutschland Lurch Anwendung der
Pockenimpfung einen Verlust von nur 297 Aiann hatte.
Unsere ehemaligen -Feinde hätten sehr wohl gewußt, warum
sie uns in Art . 173 des Versailler Vertrages die allgemeine
Wehrpflicht verboten hätten- -denn sie waren gewiß, -daß sie
damit Deutschland ins Herz trafen , indem sie dem deutschen
Volk -die Wehrhaftigkeit nahmen. Nur unter ihr konnten Taten
-vollbracht werden, ähnlich -denen der heldenhaften Spartaner,
die standen und fielen auf -dem ihnen zugewiesenen Posten.
„Wanderer kommst du nach Sparta , so verkündige dorten . Laß
Ln uns habest liegen gesehen, wie -das Gesetz es befahl". Oder
gleich jenem römischen Soldaten in Pompei , der ans seinem
Posten den Tod erwartete . Je weiter wir irns von der all¬
gemeinen Wehrpflicht der Vorkriegsjahre entfernen, -desto -deut¬
licher spüren wir ihren Verlust am V-olkskörper des Heranwach¬
senden Geschlechts. Die Zerklüftung im- Volk, in "den einzelnen
Ständen und Schichten nehme immer bedenklichere Formen an.
In die Augen springend sei der Rückgang der Geburtenziffer.
Während im Jahre 1913 in jedem Vierteljahr 459688 Kinder
geboren wurden, betrage die Durchschnittsziffer für die fünf
Vierteljahre vom 1. Januar 1924 -bis 31. März 19B etwa
321 000; das bedeute eine Mnahme -der -halbjährlichen Gebur¬
tenziffer um 138 000, also um beinahe ein Drittel . Erschütternd
ist der Vergleich mit dem Rüstungsstandc unserer Nachbarn.
Der SchaMvertrag von Versailles gestattet dem Deutschen
Reiche -das Halten eines Söldnerheeres von 100 000 Mann und
einer Marine in der Stärke von 15 000 Mann mit sechs älteren
Linienschiffen, sechs kleinen Kreuzern sowie 24 Torpedobooten
und es sei nicht einmal möglich, diese -Schiffe voll zu bemannen,
sodatz zwei Linienschiffe und ein kleiner Kreuzer nicht besetzt
werden können. Diesem bis zur Entmannung entwaffneten
Deutschland stehen im Westen -Frankreich mit 739 000 Mann und
Belgien mit 87 877 Mann und im Osten die Tschechoslowakei
mit 90- bzw. 150 000 Mann , Polen mit 291006 Mann u. Litauen
mit 21300 Mann gegenüber. Eindringlicher- als alle Worte
vermögen diese Zahlen zu sprechen, und nicht -das geringste Zei¬
chen der Abrüstung sei bei unseren ehemaligen Gegnern wahr¬
zunehmen, im Gegenteil seien alle diese Länder bestrebt, die
ganzen .Kräfte des Volkes für die Wehrmacht nutzbar zu ma¬
chen. In Frankreich sei schon das Augenmerk aus die gebä¬
rende Mutter und -Len Säugling -gerichtet. Nach dem franzö¬
sischen Rckrutterungsgesetz dürfe niemand ein öffentlicĥ Amt
bekleiden, oder als Staats - oder GemerndebeaMter angestellt
werden, der nicht die JugenLansbWung durchgemacht habe.
In der Tschechoslowakei seien die ehemaligen Turnvereine (sog.
Sokol-Verbände) in 85 Bataillone mit zusammen iB 000 Mann
zusammengefoßt. England stelle, ungerechnet seine Kolonien,
ein Heer der Heranwachsenden Jugend mit militärischer Aus¬
bildung in Höhe von 600—700 000 Mann , lind Polen vollends
mache ungeheure Anstrengungen, das polnische Volk für einen
kommenden.Krieg vorzubereiten. Polnische Mflttärsorhverstän-
dige glauben jetzt schon in einem etwaigen Krieg mit Deutsch¬
land den Sieg davonzutragen und es sei kein Geheimnis, daß
sie aus eine Gelegenheit -warten , uns die deutschen Ostprovinzen

i zu entreißen . In Anbetracht des Umstandes, Laß deutsche
Streitkräfte nur auf dem Wasserwege-dorthin befördert werden
könnten, wäre -der Ausgang eines solchen Konfliktes sehr zwei¬
felhaft. Aus -diesen Tatsachen gelte es die richtigen Schlüsse
zu ziehen, denn jeder Deutsche müsse sich früher oder später
die Frage Vorlagen, was habe ich für meinen Teil getan zum
Wiederaufbau unseres Vaterlandes und da dürfe die Antwort
nicht in negativem -Sinne ausfallen . In erster Linie soll gear¬
beitet werden an der Ueberwindung -der Klassenrrnterschiede und
im -besonderen an der Ertüchtigung unserer Jugend denn kein
Vertrag Wime sie abhalten an der Stählung ihres Willens und
.Körpers zur Selbstsucht, zu Opfermut und Gemeinsinn, denn
sie, die Jugend , sei unsere Hoffnung und unser Stolz . Wenn
in diesem Sinne gearbeitet werde, "dann werde es auch mit unse¬
rem Vaterland wieder vorwärts gehen, denn so schrieb Hanpt-
mmrn Liljedahl am 1. Juli 1919 im „Aftonbladet" : Germa¬
nisches Brudervolk ! Deine Niederlage wird "dein Sieg werden.
Ohne Golgatha kern Tabor . Das ist die tiefste Erfahrung der
Geschichte, die wieder einmal bestätigt wurde. Lebhafter Bei¬
fall lohnte Len Redner für seine trefflichen, schlicht vorgetroge¬
nen Worte . Hauptmann a. D . Lenchtenbergerdankte -dem Bor¬
ttagenden in -herzlichen Worten uud schloß, nachdem noch eine
Anzahl Lichtbilder aus Kriegs- und Frivdenstagen vorgeführt
wurden, die Versammlung.

(W etterbericht .) Der Einfluß der nördlichen Depres¬
sion hat sich zwar abgcschwächt, doch ist für Mittwoch und
Donnerstag immer noch mehrfach bedecktes, naßkaltes Wetter
zu erwarten.

Birkcnfelb, 6. Dez. Am Samstag abend hatte die Frei¬
willige Feuerwehr  im großen Saal -des Hotels
„Schwarzwalürand" ihre Abend unter Haltung  obgehal-
ten ; der Saal war bis auf -den letzten Platz besetzt. Programm¬
gemäß wurde Punkt Uhr mit einem schneidigen Marsch
begonnen. Das Drama in vier Akten „Auf Leben und Tod"
wurde sehr schön gespielt, ebenso der „Erbonkel ans Honolulu ",
sodatz man sogen konnte, die Stücke waren gut gewühlt und die
Rollen richtig verteilt . Die Musikkapelle hatte ihr -bewährtes
Können gezeigt, brausender Beifall wurde ihren Darbietungen
zutafl. Die Anwesenden konnten durch Las abwechslungsreiche
Programm auf ihre Rechnung kommen. Auch hier an dieser
Stelle Dank Spielerinnen und Spielern , Dank "der Kapelle
mit ihrem tüchtigen Dirigenten , Herrn Hermann Heinz, Dank
der sehr rührigen Vereins'.ettuug , die es fertig brachten ihr Pro¬
gramm so zu gestalten, daß den Anwesenden einige vergnügte
Stunden bereitet wurden und sie vorübergehend die Sorgen des
Alltagslebens vergessen durften . Der Glückshasen hals auch
mit, daß, wenn auch nicht jeder einzelne, so doch die Beremskasse
auf ihre Rechnung gekommen"sein dürste.
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Beinberg , 6. Dez . Der bei Rudolf Koch ür Liebe Mell Le-
scküjttgte Diichael Roller von hier vernnAücktL daLprrch, daß er
an einem geladenen Steinwagen die Bremse zudrehen wollte,
wobei er ausrntschte und unter die Räder zu liegen kam. Da¬
bei erlitt er eine Armverletznng mid einen Bruch des linken
Fußes . Er- wurde ins Krankenhaus nach Calw verbracht , wo
ihm infolge Blutvergiftung das Bein albgenomrnen werden
mußte.

Calmbach , 4. Dez . (Genreinderatssitzung vom 25. Novem¬
ber .) Die Grbäudebesitzer der Siedlung Tauberräcker habeic
ein Gesuch eingereiM um lieber nähme der Gesamtkosden mr
die Hau 'Ptwasserleituug zur Sivdlrmg Taribenäcker am die Ge-
meindekafse. Im Hinblick >darauf , daß die Hairptwafferleitun-
geu für die übrigen Siedlungen ebenfalls ganz von der Ge¬
meinde bestritten wurden , wurde einftinnnig beschlossen, dem
Gesuch stattzugeben ..

Das Oberamt Neuenbürg hat den Beschluß des Gemeinde¬
rats vom 6. Oktober d. I . wegen Aushebung der Wohuungs-
zwangswirtsck ?ast zur nixhmaligen Llerißerrmg zurückgegeihen,
ob in der Beurteilung der Angelegenheit etwa durch die nach¬
träglich ergangene Bekanntmachung der Wohnungskreditanstalt
über die Gewährung ihrer- Darlehen vom 20. 10. 1936 eine
Aeuderung eingetreten ist. Die «wiederholte Beratung ergab
den Mehrheitsbeschluß , daß es bei dem Beschluß vom 6. Okticher
ds. Js . verbleiben soll.

Der untere Tannweg iit, weil aus demselben in nächster
Zeü viel Holz zur Abfuhr konrmt, imtand zu setzerr. Es wurde
beschlossen, vor der endgültigen Entscheidung hierüber den Weg
zu begeben . Dies geschah am 27. November ds . Js . und führte
nrit Stimmennvvhrheit Zu dem Ergebnis , «den vorhandenen Stich
durch Korrektion des Weges arrf eine Länge von 280 Meter be¬
seitigen zu lassen. Ortsbaumeister Weischeidel wird mit den Vor-
bereitungsavbeiten hiezu beauftragt.

Für die Werhnachtsbescherung in der Kleinkinderschule
wurde ein Beitrag aus der Gemeindekasse von 100 Mark und
für 'die WeiknaMsbescherung der Alten und Kranken ein sol¬
cher von 70 Mark verwilligt.

Der Pachtzins für 'die Gemeindcgrundstücke in Jgeldwiesen
wird ab 1. Llpril 1926 auf 90 Pfg . Pro Ar und für dieseingen
in Bermißwiesen auf 1.20 Mk . Pro Ar festgesetzt.

Sodann -wurden noch zwei Fürsorgefälle und einige Ver-
wabtungssachen erledigt.

Tchöm - epq, 6. Dez . Ilm Sonntag , den 2>. November,
hatte sich hier unter reger Anteilnahme des ortsansässigen
Handwerks ein Gewerbeverein gegründet . Der neugegründete
Verein hielt am -Sonntag , den 5. Dezember , im Gasthaus zum
„Ochsen" seine erste VollversanrMlnng ab . Eröffnet wurde die
zahlreich «besuchte Versammlung von Malermeister Hoff¬
man n,  der nach «Begrüßung der Erschienenen zuerst Gewerbe¬
lehrer Reile -Neuenbürg -das Wort erteilte zu Ausführungen
Wer Zweck und Aufgaben «der Gowerbevereine im Rahmen der
Handwerkerorganisationen . -Seine Ausführungen fanden Zu-
-ftimmnng in vevsäiiödeneu Aeugerungen aus der Mitte der
Versammlung , die sämtlich die Ilotwendigkeit einer geschlosse¬
nen Organisation -des Handwerks im Allgemeinen und eines
Gcwerbsvereins mr Schömberg im Besonderen betrafen . Ma¬
lermeister Binder-  Neuenbürg , der die Grüße «des Gewerbe¬
vereins Neueübürg überbrachte , nahm Gelegenheit , eindring¬
lich darauf hiuzinvei -sen, «wie falsch das weitverbreitete Vor¬
urteil ist, als handle es sich -bei Gewerbevereinen und ähnlichen
Zusammenschlüssen lediglich um Organisationen von Banhand¬
werkern . An einer Reihe von Beispielen wurde gezeigt , wie
groß das Interesse dm noch fernstehenden . Gewerbe , des Nah-
rungsnrittelgewerbes , Wirtsgewerbes und des Kaufmarmftan-
des an «den: Bestehen eines Gewerbevereins ist. Es wurde er¬
innert au die brennende Frage -des Hausierhandels , der Wan-
dergeirerbrsteuer , des Sountagsladenschluises ; wenn es se ge-

» werbliche Organisationen geben sollte, wo derartige Belange
seltener u«ui der Tagesordunng erscheinen, so dürfte dies zum
großen Teil au «den betreifendeu Gewerben selbst liegen , die es
vorziehen , sich ürnznhalten und die nachheriges Nörgeln für
-dienlicher- halten als tätige Mitarbeit . Die Verfanmulnng schritt
sodann zu den Wahlen der Borstandschast und des Ausschusses.
Es «wurde nach längerer Diskussion beschlossen., in einem ersten
Wahlgang Vorstand . Kassier und Schriftführer , in einem fol¬
genden Wahlgang sechs Ausschussmitglieder zu wählen . Die
Zahl der Ausschußmitglieder sollte nach einer Anregung von
Schultheiß Hermann die Möglichkeit geben , bei der Zirsa-mmen-
setzung -des Ausschusses je einen Vertreter - «der wichtigsten Be¬
rufsgruppen in den Ausschuß zu wählen , um eine gerechte In¬
teressenvertretung zu sichern. Als Vorstand ging aus den«Wah¬
len hervor : Malermeister Otto Hoffmonn.  als Schriftfüh¬
rer Buchbindermeister Breitling,  als Kassier SMoisermer-
iter Jakob Bäuerle.  Als Llusschußumbglieder wurden «be¬
stimmt : Adolf r . h eurer,  Cafe -Hausbesitzer, Matthias
Rentichler,  M -chgrrmeister .. Ludwig Brechtel,  Friseur,
Jakob Bert  s ch , Kaufmann , Adam Burkhardt.  Bäckermei¬
ster, Johannes Kappler,  Schneidermeister . Anschließend
wurde als Jahresbeitrag für das erste Jahr 1927 -die Summe
von 8 Mark bestimmt , in Anbetracht der erhöhten Ausgaben,
«die ein neugegründeter Verein zu erwarten bat . Bezüglich der
Satzungen erhielt «die VorstanÄschaft und «der Ausschuß den

Die Toten schweigen nicht. . .
M Roman von Lola Stein.

„Wir wollen unser Gespräch beenden. Herr Ruperto ."
„Fräulein Elena , was ich sagte, was ich fragte , geschah

aus meiner großen aufrichtigen Freundschaft für Siel"
Er sprach schwer, mühsam formten sich ihm die Worte.
„Aus Angst für Ihre Zukunft , aus einer dumpfen Be¬
unruhigung für Ihr Glück redete ich so offen zu Ihnen.
Zürnen Sie mir nicht. Fräulein Elena ."

5. Fortsetzung.
„Ich danke Ihnen ", sagte das Mädchen. Ihre Stimme

klang warm . „Warum sollte ich Ihnen wohl zürnen?
Was Sie mir sagten, war mir nicht neu. Ich danke Ihnen
für Ihre Freundschaft , Ihre Sorge um mich."

Wieder brannten seine Lippen auf ihrer kühlen Hand.
„Fräulein Elena , Ihre Worte geben mir Mul , noch

mehr zu sagen, noch mehr zu wagen. Ich bitte Sie um
Ihrer Ruhe , um Ihres Glückes willen : schränken Sie den
Verkehr mit der Gräfin Timerjasoff ein."

Das Mädchen erbebte einen Augenblick. „Ich kenne
auch diese Gefahr ", murmelte Elena dann leise.

„Und versuchen nicht, sie zu bannen ? "
„Was soll ich tun ? "
„Wenigstens bei den Sitzungen zugegen fein. Ich weiß.

Sie sind es nicht."
„Nach der Gräfin werden noch viele schöne Frauen von

Erik gemalt werden, mein Freund . In seinem Atelier
oder in ihren Häusern . Ich kann nicht immer zugegen
sein. Eine Frau kann einen Mann nicht bewachen. Das
ist unmöglich. Ich weiß, daß Eriks Künstlerblut leicht
entzündlich ist. daß er sich schnell begeistert, schnell
ßhil'ärmt . Ich weiß es. und stabe mich mit dieser Seite
seines Wesens abgesundeu. Aber ich weiß auch, daß er

) '

Auftrag , an Hand von «Satzungen ähnlicher Vereure einen Ent¬
wurf auszuarbeiteu , «der «Harm in eurer nächsten Zufamrmen-
knnft der Verfaurmlung zur Bercrttmg vorzulegen ist. Mit
Dankesworben an die Erschienenen schloß Atalermelsber Hoff¬
man  n «die Versammlung, indem er darauf «hinwies, daß nur
rege Mitarbeit -der Mitglieder der Arbeit «des Vorstandes zmn
Erfolg verhelfen könne. Cs ist dem Verein zu wünschen, daß
die Auteiluahine, die -sich in den ersten «beiden Versammlungen
gezeigt hat , ihm erhalten bleibt, «damit ihm ein «Wirken zum
Wohtt des Handwerks und Gcwerbesdandesermöglicht wird.

Leonberg, 6. Dez. (Raubmord oder Selbstmord?) Am Sams¬
tag vormittag ist auf der Gemeindejagd Gebersheim der 35 Jahre
alte verheiratete Kaufmann Robert Gerst aus Leonberg, der dort die
Jagd gepachtet hat, tot ausgesunden worden. Er lag am Fuße eines
Hochsitzes auf dem Rücken, das Jagdgewehr hing im Gesträuch, wo
es sich verfangen hatte. Die Sektion des Toten ergab, daß ein
Schrotschuß aus nächster Nähe das Herz Gerst's zerrissen hatte. Die
Tat muß kurz vorher geschehen sein. Ein Iagdnachbar hatte sich
nicht lange vorher von Gerst verabschiedet, der sagte, daß er mit dem
Auto heimsahren wolle. Man dachte zunächst an einen Selbstmord.
Jetzt ist aber festgestellt worden, daß bei dem Toten Uhr und ein
Geldbetrag fehlten, sodaß die Möglichkeit einer Tat von anderer
Seite besteht. Zu Selbstmord lag bei Gerst auch kein Anlaß vor.
Eine Stuttgarter Mordkommission war am Samstag am Tatort
tätig und auch am Montag begab sich ein Beamter der Kriminal¬
polizei nach Gerbershetm.

Stuttgart, 6. Dez. (Staatsbürgerlicher Lehrgang sür die Lehrer¬
schaft.) Am Samstag nachmittag veranstaltete die Reichszentralefür
Heimatdienst mit der Württ. Landesanstalt für Erziehung und Unter¬
richt im Gustav Siegle-Haus einen staatsbürgerlichen Lehrgang für
Mittel- nnd Volksschullehrer, wozu sich etwa 1100 aus halb Würt¬
temberg eingefunden hatten. OberregierungsratGaßmann leitete die
Versammlung. Den ersten Bortrag hielt Dr. Brönner über die Neichs-
zentrale für Helmatdtenst und die Schule, den zweiten Bortrag Schul¬
rat Schäfer-Cannstatt über das Thema: Wie können die einzelnen
Unterrichtsfächer In den Dienst staatsbürgerlicher Belehrung und Er¬
ziehung gestellt werden. Hauptredner der Tagung war Gehelmrat
Dr. Georg Kerschenfteiner aus München, der mit langanhaltendem
Beifall empfangen wurde und über das Thema sprach: „Der Staat
und die Erziehung zur Etaatsgesinnung". Der Redner betonte, daß
staatsbürgerliche Erziehung in allen demokratischen Staaten, besonders
In Deutschland, ein großes Bedürfnis sei. Der Staat sei nur dann
gesund, wenn die Staatsbürger die rechte Gesinnung haben. Die
Staatsgesinnung bestehe darin, daß man den Staat nach der Staats¬
idee hin werte. Drei Eigenschaften machen den Staatsbürger aus:
der moralische Mut, seine Ueberzeugung rücksichtslos auszusprechen
und darnach zu handeln, die Selbftoerantwortltchkeitfür Reden und
Tun, das selbstlose Wohlwollen gegen die Andern. Die Gemeinschasts-
gesinnung sei Grundlage der Staatsgesinnung. Die Erziehung zu
dieser Gemeinschaftsgesinnung könne erstrebt werden durch freiwillige
Verbände der Schüler zur Pflege sachlicher Zwecke durch Gestaltung
einzelner Unterrichtsgebiete vom Gesichtspunkt der Arbeitsgemeinschaft
aus, durch Anleitung zur Selbstverwaltung einzelner Schulangelegen¬
heiten und durch die sittliche Selbstregierungder Schule. Die sittliche
Gemeinschaft der Lehrer sei jedoch die erste Voraussetzung für die
Schaffung einer Gemeinschaftsgesinnung und Etaatsgesinnung bei den
Schülern. Es gebe nur eine notwendige Schulreform, nämlich die
Umwandlung der Schule aus einer Stätte individuellen Ehrgeizes in
eine Stätte sozialer Hingabe. Die Rede fand stürmischen Beifall.

Stuttgart, 5. Dez. (Warnung.) Bon zuständiger Seite wird
mitgeteilt: Die „Deutschen Schwerkriegsbeschädigten-Siedlunqshilfe
e. V." Sitz Düsseldorf— Niederlassung in Stukenbrock und Hövel¬
hof, Kreis Paderborn - veranstaltet in beträchtlichem Umfang öffent¬
liche Geldsammlungen, die sie irreführender Weise als Werbung unter¬
stützender Mitgliedern zu bezeichnen pflegt. Die nach der Bundesrats-
oerordnunq über Wohlfahrtspflege vom 15. Februar 1917 erforder¬
liche Genehmigung ist der Bereinigung nicht erteilt. Für eine zweck-
liche Berwendunq der gesammelten Spenden bietet die Bereinigung
durchaus keine Gewähr. Die Bevölkerung wird daher ausdrücklich
gewarnt, Spenden an den genannen Verein zu geben, auch wird vor
der Uebernahme von Werbezentralen für die Siedlungshilfe dringlichst
gewarnt.

Stuttgart, 6. Dez. (Einfuhr von Wurzel- und Blindreben aus
dem Ausland.) Die Einfuhr von Wurzel- und Blindreben aus dem
Ausland liegt in den Händen des Reichs und der Länder und erfolgt
über deren Sperrstellen. Die hienach dem Lande zufallende Aufgabe
der Vermittlung der Rebeneinsuhr aus dem Auslande nach Württem¬
berg ist durch das Wirtschastsmintsteriumder Wllrttemberqischen
Anstalt sür Rebenzüchtung und Nebenpsropfung in Offenau übertragen
worden. Wer Auslandsreben zu beziehen wünscht, hat einen ent¬
sprechenden Antrag bet jener Anstalt zu stellen.

Kleinglattbach, OA. Baihingen.6. Dez. (Wasserversorgung.) Die
drei Gemeinden Ensingen, Horrheim und Kletnglattbach tragen sich
schon seit Jahren mit dem Gedanken, durch die Erstellung einer zen¬
tralen Wasterversorgung ihre schlechten Wasserverhältnisse zu verbessern.
Die Kosten belaufen sich nach dem Projekt des Ingenieurs Kimmich
für die beiden Gemeinden Horrheim, Ensingen aus 167000 Mark, für
Kleinglattbach auf 53 000, zusammen 220000 Mark ohne tzausan-
schlüffe, rund 100000 Mark weniger als nach einem amtlichen Pro¬
jekt. Die drei Gemeinden haben ihr Projekt an die Ministerialabtei-
lung für Bezirks- u. Körperschaftsverwallung eingerelcht und um eine
alsbaldige Genehmigung der Geldausnahmenachgesucht, mit der Be-

mich liebt. Und einer wirklichen Untreue, eines wirklichen
Verrats halte ich ihn nicht für fähig ."

Sie sagte diese Worte ohne rechte Ueberzeugung. Aber
Herbert Ruperko widersprach ihr nicht. „Sie soll in dem
Glauben bleiben", dachte er. „Ich will sie sa nicht Unglück-
lich machen. Und wenn sie sür mich verloren ist. so mag
sie weiter an Enk glauben." Er selbst glaubte nicht mehr
an die Treue des Freundes.

„Haben Sie mir noch etwas zu sagen, lieber Freund ? "
fragte Elena , als Ruperlo noch immer vor ihr stehen blieb
und sichtbar mit sich zu kämpfen schien.

„Darf ich noch fragen . Fräulein Elena ? "
„Fragen Sie !"
„Und Sie werden mir nicht zürnen ? "
„Ich werde Ihnen ganz gewiß nicht zürnen ."
„Fräulein Elena , Sie werden mich für einen schlechten,

einen verräterischen Freund halten . Und doch muß ich
diese Frage tun . Es gibt höhere, wichtigere Dinge , als die
lose Freundschaft , die Erik und mich verknüpft.

Fräulein Elena , schon manche Verlobungen wurden in
Uebereilung geschloffen. Schon manches junge Mädchen
band sich an einen Mann , ohne seinen wahren Charakter
zu kennen. Ist Ihr Entschluß, Erik Ranks Frau zu wer¬
den, unwiderruflich ?"

Seine Augen ruhten auf ihr, als hinge Leben und
Sterben für ihn von ihrer Antwort ab. Und so fühlte er
auch in diesem Augenblick.

Er sah, wie ein Beben die schlanke Mädchengestalt
durchzitterte . Er sah den Wechsel von Rot und Weiß in
dem geliebten Gesicht. Er fühlte ihre Augen groß und in
einer ihm unbegreiflichen Traurigkeit auf seinen Zügen , als
sie leise, aber mit fester Stimme sagte:

„Mein EntMuß Eriks Fron zu werben, kst,'m'mder-
«stich ."

gründung, daß die Weinernte dieses Jahr einen völligen Mib...
brachte und die Weingärtner sich deshalb in einer überausvrdyawm einer Überaus "
Logê bchnd̂ . Die Berettstellung oon̂ Noistandsarbeiten ^Weingärtner sei unbedingt notwendig. Mit einem erhöhten

m-- »,»»» « 'LU
Bisstngena. d. Enz. 6 .Dez. (Der Fuchs im Hühner- unda-n..

stall.) Eine unangenehme Entdeckung machte dieser Tage ein
wahner bei der BahnhosparzeNe. Das geänastigte„Quackauack- >>
5^ 7 G-chhr̂an worach dec Besitzer Nachschnu hie.lund sch.stellen mußte, daß ein in den Stall -ingedrungener Fuchs ml .
blutigen Arbeit schon begonnen und einer fetten Ente nebit ei2Hübnern den Knraus aemaclit dntto Mn», nair»,»»» ^ "MHühnern den Garaus gemacht hatte. Bon geübter Iäaerkand

alsbald zur Strecke gebrachtûnd nicht einmal
der eigenen Haut, die der Fuchs für seine Diebestat geben nni7
konnte er dem GeflUgeleigentllmcr Ersatz leisten, denn das Tier̂
am ganzen Körperbau eklig räudig. ""

Böckingen. OA .Heilbronn. 6. Dez. (Sperrung von Gehalt»)
Höhungen) Im Gemetnderat war mit knapper Stlmmenmehrkelt^
Ausrückung einiger Gemeindebeamten von Gruppe9 in Gruvve in
der Besoldungsordnung beschlossen worden. Gegen diesen Beiäilui
wurde aus Etnwohnerkreisen bei der Ministerialattteilung sür Be,irk»
und KörperschaftsverwallungProtest erhoben, mit dem Ersolad°b
unter Etnsorderung der Akten bis auf weiteres die Auszalilunn t,«
erhöhten Gelder gesperrt wurde. ^ *

Hildrizhausen, OA. Herrenberg. 6 Dez. (Verhaftung von seck-
Wilderern.) Schon lange Zeit wußte man hier, daß in der Natu
gewildert wurde. Der Stuttgarter Iagdpächter fand in letzter Zeit
Schweißspuren eines Rehes, die nach Hildrizhausen führten. Landjiiaer
nahmen in Hildrizhausen eine Haussuchung vor, wobei man
und eine Menge Munition fand. Sechs des Wtlddiebstahls verdäch¬
tige Personen wurden verhaftet und nach Stuttgart adgesührt ^

Tübingen, 6. Dez. (Auslieferung des Raubmörders Imiwft
Der Raubmörder Imhof von Romanshorn, der bei St. Gallen ein!,
Raubmord begangen hatte und nach Württemberg geflohen war wa-
bei er in Tübingen verhaftet wurde, ist jetzt in die Schweiz ausgelh.
fert worden. Für seine Ergreifung war eine Belohnung von
Franken ausaeletzt.

Wetter OA. Schorndorf. 6. Dez. (Aus der Fremdenlegion z,.
rllckgekehrt.) Nach fünf strengen, kampfreichen Dienstjahren in dn
französischen Fremdenlegion ist in diesen Tagen der Sohn einesh!r>
sigen Bürgers hell in die Heimat zurückgekehrt. Die Freude sein»
Ellern ist groß.

Ulm. 6. Dez. (Besitzwechsel.) Die Allgemeine OrtskrankenkaKe
verkaufte ihr früheres Kassengedäudein der Schlllcrsiraße an eine,,
Wäschesabrikanten von Buchau um 90000 Mark.

Friedrichshafen. 6. Dez. (Turnhalleneubau.) Eine öffentliche
Versammlung beschäftigte sich mit der Erbauung einer neuen Turn¬
halle auf dem Gelände beim Riediepark. Die Kosten sind aus
100000 Mark veranschlagt. Die Stadt hat den Bauplatz zur Ver¬
fügung gestellt und will dort auch sonst dem Turnverein entgegeu-
kommen.
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Freudenstadt, 6. Dez. (Holzverkauf) Beim Nadelstammholz,
verkauf des Forstamts Pfolzgrasenweiler kamen insgesamt 1758,87
Fm. Fichten- und Tannenlangholz und -Sägholz zum Verkauf und
zwar vom Forstmeiiterreoiec 834,02 Fm. und vom Obersörsterreoier
924,85 Fm. Die Gebote beliefen sich zwischen 124—>48 Prozent.
Der Durchschnittserlösdes Forstmeisterreviers betrug 135,5 Prozent,
der des Oberförsterrevier 141 Prozent. Insgesamt betrug das Aus¬
bot 38667,12 Mark, der Gesamterläs 53 505 Mark gleich 138,3
Prozent der Grundpreise.

Stuttgart, 6. Dez. (Landesproduktenbörse.t Infolge höherer
amerikanischer Notierungen ist auf dem Getreidemarkt eine etwas
freundlichere Stimmung zu verzeichnen. Zu einer allgemeinen Bele-
bung ist es aber noch nicht gekommen. Die Preise sind unverändert:
Auslandsweizen(ab Mannheim) 31—32.50, württ. Weizen 28.50 bis
29.75, Sommergerste22.50 - 25.25, Roggen 23- 25, Hafer 17 50 bis
19. Weizenmehl 43.50- 44.50, Brotmehl'34 50 - 35.50, Kleie ll - N.25,
Wiesenheu6 75—7.75, Kleeheu7.75—8.75, drahtgepreßles SIroh3.50
bis 4 Mark per 100 Kg.
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Neueste Nachrichten.
Dortmund, 7. Dezbr. Der Schulstretk geht in unverminderter

Stärke weiter. Die Eynodalkonferenz Dortmund, der 42 Gemeinden
angehören, faßte eine Entschließung, in der den im Schulstreik Stehen¬
den die wärmste Sympathie ausgedrückt und gelobt wird, sie in Mt
Weise zu unterstützen. .

Kottbus, 6. Dez. Ein herumziehender Bärenführer produzier»
sich gestern in Sielow bei Kottbus auf der Straße. Ein dreijährig«
Kind hielt sich in der Nähe des Bären aus, wurde von ihm ang»
griffen und durch einen Schlag sofort getötet. ^
warum Ia88ku 8ie 8ied üeuu Ihre waren
5ie kauten ciock bei mir nocti rum Teil billiger, baden aber oen

Vsi *tsül,
1aL 8ie ciie gevünsckien ölusler sussucben können unä mcbt ÜL
rekmen müssen, vas im ?aket kommt. iViacben Lie einen Versuc

unä 8ie vveräen nicbts mebr scbicken lassen.
Ukreä llrrrel  pkorrdeim. VMIeiuer8trs88v 18

Herbert Ruperlo trat zurück. „Dann habe ich H
lehr zu sagen und nichts mehr zu fragen. Lebe

Auge versank in Auge für die Dauer Fluchtiger Se
en. Noch einmal brannten heiße Mannerlippen
:lenas zitternder Hand . .

Dann wandte sich Herbert Ruperto zum Gehen.
In diesem Augenblick hörten die belden MenschenM

em kleinen Salon, der zwischen dem Musik- und de
Herrenzimmer lag. Stimmen . . . -x

„Ich komme morgen zu der gewohnten Fe -t- Und >a)
ceue mich auf die Stunde !" Es war eine t^ aue s '
,e es flüsterte . Heiß, leidenschaftlichwar der gedampfte
ftille vernahmen sie jeden Laut . Nun

„Auch ich treue mich unbeschreibllch. unsagk
,ar es em Mann , der sprach. „Ich zahle d.e Minuten dl.
rorgen mittag , so sehr brennt meine Ungeduld.

Dann ein Lachen aus Frauenmund , em unve
iches Flüstern . Und setzt Stille . «.̂ . nbleiä.

Herbert Ruperto sah Elena an . ^ war totenbleich
ne lehnte sich gegen einen Tisch. Der Mann s h«
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d Erik Ranks Stimmen erkannt.

Elena stammelte mit weißen Lippen :„ U^ ere,G^
ichen auf . Ich muß mich von 'hnen verabscheu , u ^
wollte, die Augen zu Boden gerichtet, cm Herbert

:rto vorüber.
Aber er vertrat ihr den Weg. hEter
„Fräulein Elena ", flüsterte « Nchwönnd . i°

rregung . „Wir hörten noch,

urde. und wer sprach. Ist Ihr EntWß ^ m«
ich jetzt noch, unwtderrufluh und « « schutterüch?

„Er ist unwiderruflich , Herr RthjM«
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;ahr einen völligen Mitzerlra«
lb in einer Überaus schwierig^
VN Notstandsarbeiten sür dsi

^nm ! wen ^ all7L7TeL ütt ? i,sjp : »»ch

g-na 6. Dez. Der Staatsgerichtshof von Thüringen hat heute
pckenverblndung für vereinbar mit der Verfassung erklärt . Da^l,iinrrarsi ^ orr t5 inkoN«:fNlo In ^ kiie'srrctor.u» die Frage der bürgerlichen Einheitsliste tn Thüringen in ein
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aeme nsamen Liste zusammenfinden werden.
^ Berlin, 6. Dez . Der Reichskanzler empfing heute mittag in An
i-ntieit des Stnaissekretärs in der Reichskanzlei Dr . Punder den

ÄkMm " Konferenz der Länderfinanzmlnister zwecks Beratung des
«nrauegleichs statisinden . — Wie man aus Erkundigungen an gut
«^Mieter Stelle ersährt , eilt dte Meldung , wonach auch die Reichs-
"dn Weihnachtszulage oerleilen werde , zunächst den Tatsacken
Mps Bisher liegt irgend ein Beschluß noch nicht vor . — Im
kMr Polizeipräsidium erschoß sich heute vormittag ein Berliner
^loiann . Aus einem Abschieosbrief an Frau und Kind geht her-
' baß ihn geschäftliche Schwierigkeiten in den Tod getrieben haben.
^ Rom, 7. Dez . Wie die Ag . Stesani milteilt , wurde der Vertrag
^ »zeichnet, der die Entschädigung für das in Siidtirol auf Grund

Versailler Vertrages beschlagnahmte Eigentum Reichsdeutscher

^Paris , 6. Dez . In Paris wird offiziell die Behauptung des
^Ministers Bell dementiert , daß sich in der zweiten und dritten

aiiolandzone 80060 Mann befinden . Behauptet wird , daß am 5.
«ember mit Einschluß der Offiziere und Urlauber nur 71 OM Mann
ö gewesen wären . Die Ziffer scheint zu niedrig gegriffen zu sein,
lieht fest, daß sich 60000 Franzosen , 8000 Engländer und 7000
>ier im besetzten Gebiet befinden , zusammen 75000 Mann.
London, 6. Dez. Von Seiten der Regierung wurde mitgeteilt,
bis zu Beginn dieses Monats 1 150000 Pfund Sterling sür die

.Wen Bergarbeiter aus Rußland eingegangen seien. Eine weitere
.Oung von etwa 40 OM Pfund Sterling sei während der allerletzten
M übermittelt worden.

Stockholm , 6. Dez . Der plötzliche Willerungsumschlag ln Schwe-
„ hat außerordentlich mildes Wetter gebracht . Infolge geringer
Nke des Eises ertranken beim Eisläufen vier Kinder.

Bukarest , 6 . Dez . Heute nachmittag ist folgendes Bulletin über
w Befinden des Königs veröffentlicht worden : Die Aerzte haben
kleiner neuerlichen Untersuchung die Notwendigkeit eines chirurgi-
W Eingriffes festgestellt. Dieser wurde heute unter den besten Be¬
langen durchgesührt . Der Gesundheitszustand des Königs ist he¬
iligend.

New-Pork , 6 . Dezbr . Newyork wird von einer starken Kälte¬
re heimgcsucht, die bisher zwölf Todesopfer forderte . Der Schnee
D sieden Zoll hoch.

Anleihe der Württ . WohmmgÄreditanfialt.
Stuttgart , 6. Dez . Die Württembergifche Wohnungskre-

mmtalt hat , wie uns mi -tgetetll wird , die fiebeNpvosentige
Whe von 10 OM OM RM ., deren Genehmigung Wrzlich ge¬
neidet wurde , mit einen : aus einer Berliner und Stuttgarter
kuppe bestehenden Konsortium abgeschlossen, dessen Führung
i, Berlin in den Händen der Preußischen Staatsbank (See-
inidlimg), 'des Bankhauses Mendelssohn H Co ., der Roichs-
HM-Gesellschaft A.G ., in Stuttgart in -Len Händen der
Mt . Notenbank und der Württ . Vereinsbank , -Filiale der
Kutschen Bank , liegt . Dem Konsortium gehören außer den
genannten Firmen maßgebende Berliner , sowie folgende
stck Institute an : Commerz - und Privatbank AM ., Filiale
KMart, Direktion der Diskonto -Gesellschaft Filiale Sutt-
Pp.Törtenbach L Cie , Städtische Gvrokasse Stuttgart , Darm-
Mer- und Nativ nalbank K. a. A , Filiale Stuttgart , Dresde-
«Bank , Filiale Stuttgart , Paul Kapsf , Württembergifche
Äszentrole. Württ . Laudessparkasse , Pick L Cie ., Handels-
Äl Gewerbebank Heilbronn A .G . Der württeiNbergisckie
Äw hat für die Anleihe die Garantie übernommen . Das
ZoMum wird am 8. Dezember 1926 mit dem freihändigen
NM: beginnen.

ifranzösffchc Eisenbahnfrevlrr mit 14 Tagen Arrest bestraft
Bermersheim, 6. Dez . Die beiden französischen Soldaten,

dr am 18. November abends zwischen Maximiliansau und
Näh zwei Ei -senbakmanschläge verübten , und -deren Folgen
«il durch die Wachsamkeit 'des Deutschen Effenibahnperfonals
-vcitelt.wuvden, sind, wie die französische Besatzungsbehvrde
«? ecke deutsche Anfrage mitteilt , vom Stadtkommandanten

Germersheim mit je 14 Tagen Arrest bestraft worden . In
d französischen Antwort heißt es , daß die beiden in Frage
immenden französischen Soldaten anscheinend schwachsinnig
stn und sich wahrscheinlich der 'Schwere ihrer Tat nicht be¬
licht gewesen seien . Sie sollen aus ihren Geisteszustand unter-
ichl und w'enn sich ihre Zurechnungsfähigkeit ergeben sollte,
»r eck Kriegsgericht gestellt werden.

Hohe Geldstrafen für Alkoholschmuggler.
Landau, 6. Dez . Das Große Schöffengericht hat in vier¬

ziger Sitzung gegen eine Reihe von Angeklagten wegen Ban-
KMmuggels verhandelt , die hochprozentigen Alkohol über die
ißlzisch-elsässische Grenze geschmuggelt und im Jmlanüe durch
M ganze Reihe von Personen teils hatten vertreiben , teils
^arbeiten lassen. Fünf Angeklagte wurden zu Gesängnis-
Men von zwei Wochen bis zwei Monaten und Wertersatz
W. Geldstrafen in Höhe von 36 OM bis 464 OM Miark verur-
Ä . Mer Angeklagte wurden freigeisprochen.

Die wirtschaftlichen Tpitzenverbände für Aufhebrmg
der Wohnungszwangswirtschaft.

Berlin, 6. Dez . Ter Zeutralverband des deutschen Bank-
Bankiergewcrbes , Derikscher Jndigtrie - un>d Handelstag,

«ichsverlbaich des deutschen .Handwerks , Reichsverlband der
Mcken Industrie , Reich-verband lder deirtschen Privativersiche-
Mig, Vereinigung der deutschen Arbeitg 'eberverbände , Zentral-
phind >des deutschen Großhandels 'faßten heute eine Ent-

z in 'der -Frage -der Wohnungswiriischast , in der es
?N: Tie unterzeichnten Dpitzenverbände fordern im Jnter-
"ĉ r,Ausgestaltung der freiem Wirtschaft , -damit mit möglich-
^ Beschleunigung der Ausgleich von Angebot und Rachsrage
^gestellt und die Wohnungsnot 'behoben wird , die Beseiti-
§Rg'tex Zwangswirtschaft ans dem 'Gebiete !des Wohnungs-^ms.
^obftkundgebnng der deutschen Bäder gegen die Hmrszinssteuer

. Berlin, 6. Dez . Heute vormitag fand im Hotel „Kaiser-
'l . eine stark besuchte Protestkundgeb -u-ng der am Frentden-
MKr interessierten Verbände gegen die Hauszinssteuer in

mit Saisonibetrieb statt . Oberbürgermeister Lehmann-
Mcrg stellte fest, daß trotz Einladung ikein Vertreter von Be-

anwesend sei. Bürgermeister Dr . Löschke-Swinemünde
w-en-n Saisonbetriebe in Bädern und Kurorten über-

existrnzsähig bleiben wvlliteir, so mühte unbedingt die
^ckwärtige Regelung der Hauszinsstener sofort einer Reform

Preußens Stellungnahme zur Mietssteigerung,
dcrlin , 6. Dez . In -der heutigen Sitzung des Preußischen

«ÄDmnisterinms teilte der Ftnanzminifter Dr . Höpker-
mit, idaß 'das -DtaatsMi -nisternrm zu 'der Anregung , des

^dtöminifters , die Mieten auf 130 Prozent zu steigern,
K? "W Stellung genomncen habe , -daß er persönlich es aber
«si unmöglich halte , die Mieten im nächsten Fahr
kr zu erhöhen . -Für eine langsame Steigerung
^Eeten auf IW Prozent -bedarf es mindestens eines Zeit-

drei Fahren , «vahrscheinlich wird es noch länger
-vlib-n .undurchführbar halte er es auch ganz abgesehen

Ekischen Schwierigkeiten , etwa für nächste Fahr
- - e wertere Erhöhimg -der .Hauszinssterwr zu deiGen.

Eine Polnische Mördcrbande vor Gericht.
Berlin , 7. Dez . Der „blinde Johann " und seine Genossen,

die vor' etwa Jahresfrist die ganze Ä .tmark in Schrecken setz¬
ten und eine Anzahl schwerer Bandendiebstähle auf Lem Gewis¬
sen hatten , standen wegen mehrerer Mordtaten vor dem
Schwurgericht Stendal . Die Anklage richtet sich gegen den
polnischen Arbeiter und Hauptgenossen des Minden Johann"
Petrow , der im Jahre 1924 -in Marzhausen (Bez . Cass-ä ) einen
russischen Borschnitter vorsätzlich erschoß. Die Verhandlung
führte zu einem vollen Geständnis des Petrow . Der Staats¬
anwalt beantragte die Todesstrafe und den Verlust >der bürger¬
lich?!: Ehrenrechte aus Lebenszeit . Für zwei Einbruchs -Banden-
dielbstähle in Bismark lchantragte er sechs Jahre Zuchthaus.
Nach kurzer- Beratung wurde gemäß diesen Anträgen erkannt.

Arbeitsbeschaffung durch die Reichsbahn.
Berlin , 6. D ?z. Die Maßnahmen , die dw Reichsbahn mit

finanzieller Hilfe des Reiches zur Bekämpfung -dw Arheits-
lüsigkeit getrossen hat , haben sich in den letzten Monaten -bereits
günstig ausgewirkt . Schon Ende Okto-ber >wa vder größte Teil
des 100 Millionenkrcdits , der zur verstärkten Beschaffung von
Material und zur Erneuerung der Reichsbahnanlogen -bestimmt
»var. in Änsträge umgesetzt. Die geplanten Gleisumbanten,
für die 30 Millionen Reichsmark vorgesehen 'waren , find bereits
zu Al vollendet . Ebenso sind die Wohnbauten zum größten
Teil , die Bahnhossuni -bauten und die elektrischen -Sichernngs-
anlagen zb ausgeführt . Im Gange sind noch -die Arbeiten
an den 16 Bahnstrecken , die mit Hilfe eines 54 Millioncn -Kre-
dits vollendet werden sollen , den -das Reich der Reichsbahn zu
besonders günstigen Bedingungen zur Verfügung gestellt hat.

Zur Frage der Regierungserweiterung.
Berlin , 7. Dez . Dem saz-ialdemokratifchen Pressedienst zu¬

folge sind gestern die fozialdemost -atisch-en Abgeordneten Müller-
Franken und Bre -itschrid beim Reichskanzler vorstellig gewo-r-
-den, um, bezugnehmend auf eine Rede des Vorsitzender 'der
Derrtschei: Violkspartei , Dr . Scholz , in Insterburg , in der Dr.
Scholz betonte , in der Frage der Arbeitszeit sei eine Verständi-
gung zwilchen Volkspartei und Soz >ialdemokradie nicht möglich
und die Große Koalition könne als dauernde Regierung nicht
in -Frage kommen , sondern man müsse hoffen , daß die Deutsch-
natimwlen sich zur praktischen Mitarbeit zurückfinden ' werden,
au : die Gefahren dieser Situation aufmerksam zu machen.

Die Weihnachtszulage der Beamten.
Berlin , 6. Dez . Tie Entscheidung über Art und Höhe der

für die Reichsbahn in Aussicht genommenen Wei-hnachtszulage
-wird voraussichtlich in >der Sitzung -des -Reichshaushaltsaus-
fchusses am Donnerstag dieser Woche fallen . Der Deutsche Be-
amtenbund hatte ursprünglich eine dauernde Zulage gefordert.
Da aber eine solche Neuregelung vor Weihnachten kaum mög¬
lich sein wird , wäre er mit der Wethnachtszulage ein-verstan -den
unter der Voraussetzung , daß sie vom 1. April 1927 ab weiter¬
gezahlt wird , wenn nicht vorher eine Neuregelung der B-sscll-
dmMsätze erfolgt ist.

Schwerer Raubübcrfall in Lichtenbcrg.
Berlin , 6. Dez . Heute nachmittag überfielen zwei etwa

30 Jahre alte Männer einen 50jährigen Geschäftsmann , -der
neben einem Kolonialwarengeschäft noch eine Zweigstelle der
Gdükabank verwaltete , in seinem Laden in Lichtenberg . -Sie
hatten -sich als Finanzbvamte ausg -eg-cben, und a-ls -der Ge¬
schäftsinhaber sie nach einem Ausweis fragte , bedrohten sie 'den
Kaufmann mit >dem Revolver . Dieser versuchte zu entfliehen,
stieß -sich jedoch- so heftig an einer Kante , -daß er die Besin-
-nung verlor . Darauf fesselten die Räuber den Besinnungs¬
losen, ließe:: die Schaufensterladen herab und raubten -das -vor¬
handene Bargeld in Höhe von etwa 2500 Mark . Beide Räuber
entkamen.

Freigabe von deutschem Grundbesitz in Südtirol.
Berlin , 6. Dez . Wie den Blättern van Zuständiger Stelle

mitgetcilt wird , wird heute oder morgen in Rom ein Vertrag
zwischen -der italienischen Regierung und reichsdeutschen Grund¬
eigentümern in Südtirol unterzeichnet werden . Boi : dem Ver¬
trage erfaßt wird zunächst der -deutsche Grundbesitz in Süd¬
tirol . Gezahlt werden 50 Millionen Papierlire . Die Grund¬
stücke gehen an -den italienischen Staat über . Tae Geschädigten
erhalte »: davon etwa 85 Prozent . Außerdem sind noch fünf
Grundstücke ferizngeiben . Die italienische Regierung 'hat ferner
versprochen , auch noch die Möbel , Geld und Geldeswert fre: -
zugoben und zwar ebenfalls in Höhe von 85 Prozent.

Tschitscherin über Rußlands Außenpolitik.
Berlin , 6. Dez . Ter sowjetrussische Volkskommissar Tschi¬

tscherin empfing heute die deutsche und auswärtige Presse im
Haufe der Berliner 'L-owsetb'otsck-Lst, um einen Vortrag über
die Außenpolitik der Sowfet -Union zu halte »:. Tschitscherin
ging von der Veröffentlichung in einer- englischen Zeitschrift
unter Len: Pseudonym „Augur " aus , die auf die Bildung einer
europäischen Einheitsfront gegen die Sowjets ziele . Auf
Deutschland schienen Einflüsse geltend gemacht zu werden , um
-sich-die Gegensätze zwischeu P ^len und Sowjetrußl .rnd zur Ein¬
beziehung Deutschlands in die Einkreisungspolitik nutzbar zu
machen . Tschitscherin erwartet , daß die 'deutsche Regierung
und die öffentliche Meinung sich 'solchen Einflüssen „mit vol¬
ler Kraft " Widersetzei: werden . Im Vergleich zun : Vorjahr
sieht der Volkskommissar- eine Besserung der Deutsch-rus -fischen
Beziehungen . Inzwischen ist 'der Berliner Vertrag über die
Wirtschaftssrage und das Kreditabkommen zum Abschluß ge¬
langt ; also eine Regelung der Politischen Beziehungen , sowie
eine dauernde wirtscliaftliche Verbindung -beider Länder . Die¬
selbe Besserung -sieht Tschfischerin auch gegenüber Frankreich.
Die Wirtschaftsverhandchngen sind so kompliziert , -daß sie noch
längere Zeit brauchen werden , hingegen find - die politischen
Bezieh nngen vi-c-l befriedigender geworden , ohne einer -dritten
Macht zum Schäden zu gorei-chkn. Ern Schatten fällt auf dieses
Verhältnis Lurch- das Llbkonnnen Frankreichs mit Rumänien.
Dasselbe 'gilt für Italien . Den Eintritt in den Völkerbund
lehnt Tschitscherin heute noch entschiedener ab , als vorher . Er
-würde im Völkerbund keine Erhöhung feiner Sicherheit sehen,
sondern eine Minderung , keine Verminderung der Isolierung,
sondern eine größere Abhängigkeit von anderen . In diese
Falle werde sich die Sowjetunion nicht locken lassen.

Einigungsaussichten?
Genf , 6. Dez . Die Konferenz im Hotel Beau Ri -vage , an

der Ehamberlain , Briand und Banderv -elde, Dr . Stvesemann
und der Führe :- der italienischen Delegation , Senator Sciöloja,
teilgenoinmen -hatten , nnd -die um 6 Uhr begann , war kurz nach
8 Ilhr beendet . Beim Verlaßen des Hotels -sprach sich Aander-
velde recht -befriedigt über den Verlauf aus , während Briand
und Stresemann sich darauf beschränkten , -die Journalisten auf
die später stattsindenden Presseempfänge zu verweisen . Ein
von englischer Seite sofort nach der Sitzung -bestmnt gegebenes
Communiquö , das gemeinsam vereinbart und mit den Unter¬
schriften der fünf Teilnehmer versehen ist , sagt : - „Wir -sind
zusammengekommen , um die bekannten Probleme zu bespre¬
chen. Wir sind von -den -Fortschritten , die in -der heutigen Be¬
sprechung gemacht worden sind, befriedigt . Die Besprechungen
werden fortgesetzt werden und wir hoffen , daß ein Überein¬
kommen erzielt werden wird ." Danach müßte »nan annehmen,
daß -die heutige Besprechung die Einigung in der Militärkan-
trollfrage und der -Fnvestigationssrage wesentlich gefördert hat.
Man kann allerdings zur Stunde noch nicht ahnen , auf welcher
Grmtdlage sie erreicht werden könnte.

Paris , 6. Dez . Da Briand sich in der Jnvestigationsfrage
festgesÄhrei: hat , übernimmt Chamber -laiim auf Wunsch Vander-
vcldes die Vermittlung zwischen Deutsch-land und Frankreich

Neue italienische Provinzen.
Rom , 6. Dez . Der Ministerrat -beschloß, 17 neue Provin¬

ze»: zu schaffen und zwar Aosta , Bozen , Brindisi , Castrogio-
vanni , Sizilien , Frosinone , Goerz , Iöatera , Nnore , Sardinien,
Pescar -a, Pistoia , Ragüsa , Met :, -Savona , Term , Bares «, Ver-
cell: und Viberbo . Alle noch bestehenden Unterpräfekturen wur¬
den aufgehoben . Der Ministerrat beschloß dann -die Schaffung
einer steigenden Abgabe , die von ledigen Leuten zwischen 25
und 65 Jahren zu Gunsten einer nationaler Hilfe für Mutter¬
schaft und Kindheit entrichtet werden soll.

Der „giftige " Blick. Im Rechtsausschuß des Reichstags kan:
es dieser Tage zu einem Zw ischenfall, bei dem zürnende Blicke
sich' kreuzten . Ein temperamentvoller junger -derrtschnationaler
Abgeordneter war mit dem Vorgehen des Vorsitz-eliden , des
Abgeordneten Dr . Kahl , nicht einverstanden . Das war sein
gutes Recht. Denn wenn der Abgeordnete Dr . Kahl auch all¬
gemeine Verehrung wegen feiner Objektivität und Vornehmheit
genießt , so kann man auch einmal anderer Meinung sein als
er . Der -deutschimtionale Heißsporn tat aber ein übriges : er
warf dem Herrn Vorsitzenden einen Blick zu . Der ruhige und
besonnene Dr . Kahl muß diesen Blick nun als einen „giftigen ''
aus-gesaßt -haben , denn er bedrohte den Ueibeltäter sofort mit
Ordnungsmaßnahmen , falls das noch einmal -geschehe. Dieser
Lestritt entschieden, in seinen Blick aggressive Absichten gelegt «
zu halben und fand 'den Zorn des Vorsitzenden unverständlich.
Er erklärte ausdrücklich , er habe nur mit einem mahnenden
Äugenausschlag sich an Herrn Dr . Kahl gewendet . Die Mei¬
nungen gehen also auseinander . Zeuge :: sind nicht vorhanden,
da von Len Anwesenden zufällig niemand das Augen -Duell be¬
obachtet hat . Jedenfalls -hat der deutschnationäle Abgeordnete
-beschlossen, von nun an in den Sitzungen des Rechtsausschuffes
immer eine Schutzbrille zu tragen , was auch dem anderen Teil
anzuraten ist, wegen 'des Mftigen " Blickes.

Sprechsaal.
(-Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitung nur die Preßgesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg , 4. Dez . Das Eingesandt des Kritikus von

Calmbach (Nr . 283 L. Blattes ) kann nicht unwidersprochen blei¬
ben. Der Kanrpf der Demokratie gegen den Gesetzentwurf
Wer Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer  und
die .Führer der betroffenen -Erwerbsstände in Gewerbe , Indu¬
strie und Handel werden mit einigen hämischen Bemerkungen
abgetan , und es werden partei -egoistische Bestrebungen unter¬
schoben. Man gewinnt -daraus den Eindruck , daß schon -der
Name „Demokratie " auf den Catmlbacher Kritikus wirkt wie
das r-ote Tuch auf den Stier . Er steht nur den Splitter in
des Bruders Auge , nicht aber den Balken im eigenen Auge.
Er beruft sich aus eine Aeußerung des Finanzministers , der Ge¬
setzentwurf sei nichts Fertiges und die Abgeordneten seien da¬
zu da, den Entwurf verbessern zu helfen . -Im gleichen Atem¬
zug taldelt er aber in recht deplazierten Bemerkungen Abgeord¬
nete der Demokratie , die sich für die Belange von Gewerbe,
Industrie und Handel ein-setzen und dem schönsten Prinzip in
Steuersachen , der steuerlichen Gerechtigkeit,  Gel¬
tung verschaffen wollen . Wo bleibt -denn -da seine -angebliche
Redlichkeit ? Nun hätte man znm aller -mindesten erwarten dür¬
fen, daß der Kritikus seinen Staichpunkt mit sachlichen Grün¬
den -belegt für die Rechtsparteien nnd gegen  die geschmähte
Demokratie . Leider kein Wort darüber!  Es wird
versucht , die Aufmerksamkeit abzulenken auf die außenpolitische
Erfüllungs -Politik und auf die großen Laste »:, die der Dawes-
Plan -dem deutschen Volk auferle -gt . Wem gebührt denn aber
das Verdienst , dem Volk die Reparativnslasten erleichtert zu
haben ? Doch nicht -den Rechtsparteien , die sich politisch in der
Vergangen 'heit orientieren , sondern doch nur der Demokratie,
die den Gedanken der Völkerverständigung machtvoll vorange¬
tragen und dem deutschen Volke die Weltgeltung wieder ge¬
bracht hat ! Aber was -soll denn der Hinweis aus die Lasten -des
Tawesplaus bedeuten ? Es kann doch dem Kritikus nicht un¬
bekannt sein, -daß diese Lasten Reichssache sind und aus Michs-
steuern bestritten werden und -daß diese Lasten in gar rei-ner
Beziehungj stehen zur landesrechtlichen - GewerbesteuerDa¬
gegen ist der Gedankeng -ang berechtigt , daß die ganze -Schwere
der Lasten des Dawesplans in Verbindung mit der Gewerbe-
steuersteigerung und der ungerechtesten aller Steuern — der
Gcbäudeentschuldungssteuer — ein Nebermaß steuerlicher Be¬
lastung für Gewerbe , Industrie »md Handel bedeutet und daß
der Kampf dieser Erwevbsstände gegen dieses Usbermaß und
für steuerliche Gerechtigkeit seine volle Berechtigung hat . Es
muß die Frage aufgeworfen ' werden , was hätten denn diese
Erwerbsstanoe erreicht , wenn sie sich ans die einseitige Politische
Einstellnng der Rechtsparteien verlassen hätten ? Dock) wohl
nichts . Der Gang der Landtags -Verhandlungen
hat nun aber dem Steuerkampf der Demokra¬
tie und ihrer Führer vollkommen Recht gege¬
ben.  Schritt für Schritt sind Regierung sowohl -als auch die
Rechtsparteien von ihrem Standpunkt zurückgewichen und zu¬
guterletzt haben doch die Rechtsparteien die berechtigten Ein¬
wendungen der Demokratie -dadurch anerkannt , daß sie selbst
Verbesserungsanträge in: Sinne der Forderungen der Demo¬
kratie machten und annähmeu . Ist das nicht die beste
Rechtfertigung für die Demokratie?  Daß der
CaliNbacher Kritikus seine Mälioen auch noch an dem Reichs¬
minister Dr . Stresemam : ausläßt und dessen Gattin zu »:: Ge¬
genstand eines sanken Witzes macht , charakterisiert ihn als
unmanierlich und geschmacklos. Solches Tun -verdient niedriger¬
gehängt zu werden . Das zitierte geflügelte Wort Sabors »var¬
übel angebracht . Wir möchte»: einer solchen Art der Kampfes-
weise das treffendere Wort „Spiegelsechtere :" beilegen.

Renenbürg.

Meihnaehtsbitte.
Wie alljährlich soll auch dieses Jahr für die vielen

Insassen des Bezirks -Krankenhauses eine

Weihuachtsbescherung
veranstaltet werden . Hiezu bedürfen wir der Unterstützung
weiterer Kreise . Gaben werden erbeten und nehmen gerne
entgegen

Oberamtspfleger Kübler . OberschwesterE. Wogner.
L a lm vach.

Gasthaus zum .Hirsch«.
SM"Heute Dienstag -WW

HelMklllwe,
wozu freundlichst einladet

« . «alter.

K ^ elhU'
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Souweiler.

AllUtil - Vi > Ltllllllllhlz - Bkcküs.

Tie hiesige Gemeinde bringt
aus Abt. 9 bint. Heubuckel, Abt.
8 Wolf , Abt. 10 Zimmerplätzle
und Abt. 11 unt. Grund vorbe¬
haltlich Genehmigung am

Gaurstag de « 11 . Dezember , yachur. 4 '/, Uhr,
auf dem Rathaus im öffeutl. Aufstreich zum Verkauf:

Nadelstammholz : 57.40 Fm. l . Kl.. 46,25 Fm. II. Kl..
62.40 Fm. UI. Kl.. 27,83 Fm. IV. Kl., 37.81
Fm. V. Kl., 12.05 Fm. VI. Kl.

Siigholzabschuitte : 3,09 Fm. II. Kl.
Baustangen : 19 St . Io, 76 St . Id, 104 St . II, 67

St . Ul . Kl.
Hagstangen : 6 St . I., 31 St . II., 13 III. Kl.
Hopfenstangen : 3 St . 1., 8 St . UI. Kl.

Losverzeichnisse besorgt Waldhüter Jäck hier.
Den 6. Dezember 1926.

Schultheitzeuamt:
Longenstein.

üntt . I ^AnciesspLnkassö.
Oekkentliclre Lrsparnls - uncl Kreältsn8lslt

Oe^rünctet 1818

2um Verwalter un8erer Frvei§8telle in

>8t be8tellt vorcten

Herr H » ,,p1L « I»rvr
Dieser vermittelt Linlaxen unci kückrstilunZen kostenfrei.

»l » » » II » IIIIItItIlIt » !I« » l » I» tIIItM » « » II!

ziijblllllikrckNMllbMk.L!
Am SamStag  den 11. Dezember,

abends V» 7 Uhr, findet im Gasthaus z.
,B8ren * unsere

WcihmG Ritt
mit gesanglichen, musikalischenund theatralischen
Darbietungen statt.

Hiezu laden wir unsere aktiven und passiven
Mitglieder, sowie Freunde und Gönner unserer Sache
nebst Angehörigen frdl. ein.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder Mk. 1 —
Jugendliche unter 16 Jahren haben kemen Zutritt.

Der An «schütz.
Gaben zur Verlosung werden dankend entgegen¬

genommen von Mitglied Fr. Heinzelmann und im
Gasthaus z. „Bären". D. O.

N » » IIIIIIIIIIII !!» I» IMIIIIII « » » MIIII !I» !» II

gute Fabrikate in secler kreislsgo . 2LdIung8k>Ueicdterung.

?iunoka .us X . Lekeiä , lfiarrbsim,
^erreanerstrsüe 7. — Oz'mnssiumstrsÜe 15.

HiiittsILeiiÄ

billige kreise!

Forstamt Neuenbürg.
Wegen Holzfällarbeiten am

Steilbang in Abt. 101 Erd
fall wird der linksseitige
Ehachtalweg vom Mitt»
woch den 8 . ds . ab ans
etwa  14 Tage

gesperrt.
Forstamt.

B i r k e n f e l d.

M1IIW

2lig -r « it « nl Ovl <1 sparonl
Lin einmolix -sr besuch
dtscbr jedermann rielbevuüt
2u meinen onuerncien KnnUen.

Wdlsr -kiilelslz
mir unci okne LunU-Kruseu
. . . . 65 .-, 55.-, 45.-, 40.-,

IlHÜstb »US moU. gemusterten
Ltotten. elegsot versibeilel

60.-, 62.-, «8.-, 40-, 36.-,

Vetterlerlo Mllä - ŝcteil
.16 - , 14.-, 12.-,

Vetter-NSlltel
k-orien unci Qummt.

. . 26.-. 24.-, 22.-,

34 . -

3V . -

1V . -

2V . -
keroer klsssosuswekl in

8p«rt- mul Isvgev
ru »tsunenck dlNIgen kreisen

Kronen-
S'ISÜS5

klronen-
siioks 5

Suche
i - id . rRmike«

Wohilvimr.
in das sich ein Laden einrich¬
ten läßt, zu kaufen oder zu
tauschen gegen Einfamilien¬
haus mit Scheuer, Stallung
und großem Garten.

Angebote unter Nr . 250 an
die G scbailsstell° ds. Blattes.

B i r k e n f e l d.
Einige getragene

IlebtMtt
hat sehr preiswert zu verkaufen

Hr »mann Brodammer,
H-rrenschneiderei und

Tuchhandlung.
Hauptstraße Nr. 135.

Verkaufe meinene

- —5jäbng,  even¬
tuell Tausch gegen Vieh oder
noch gutes älteres Pferd

Näheres in der „Enztäler-
geschäfi stelle."

Wtr suchen

mW. Hilüskr

tlorbwsi ' en

Puppenwagen

pforrkeim
kekakluman-
u. vrüelarrtn

l- !6g68lÜk !«
Zklbslfaki 'kl'

öottNkl ' unä

öül 'Zikn -Wal 'kn
krösstv Auswahl -

kreiss
vlltixsls

d «n»e>n»iu«i»io.o«.io«

iz . 8sm .WS

2L

2U8UN8tsn cles

1S7V u. 1 prümi« r» . SN.

Nvekst-unon»»ro1gs*»m»

jeder Art zwecksU terbreitung
an Kauf-Interessenten. Nur
Angebote v. Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag
Hans und Hrundbnfitz,
Frankfurt a. M .. Zeit 5l.

Kaid -NütmftrWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
L. Meeh 'sche NuchdrvSerei

Ulov I «II. «Nnl.
Lb«»Ii« eSI kot « »

»»s
81utte »rt , k-rleNnctisl, . S8ick. r». « iz
«ovi» Ui« venrtt. tx>rr«ri«-
Monekmer unU delrsnyten
M Verlrsuksstelleu. --

E n z t a l.
Verkaufe eine fehlerfreie gute

Nitz - II.

Wkilh
mit dem 2. Kalb.

Gasthaus z . H 'rsch'

50 Pf.

v
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»n-
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in cken Oien8t der Kunäen-
vverbunA, äenn mit ihrer
biilke allein errieien 8ie

fcht mr
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Wen
Meer
Wws

lelekon 3282 . im llstdE

Lür — IVelL «» rttti «d » vii
Llgene ^ nkertlZunZ schnellstens.

von einfkreb b >8 elesant in nur rrotiüen Qual 'tä 'en.

Wir haben von der Strickwarenfabrik Wagner in Calw einen großen
Posten Waren mit kleine « Fehler « zum Verkauf übernommen:

Damtn-Wcsten
Kinder-Westm Damen-Jacken
Fmuen-Blusen Herren-Wtsten

Herren-Faffontvesten
Diese Artikel werden Mit llllter ükil sMerigkli kabMrekvll

abgegeben. Der Verkauf beginnt am Montag den 6 . Dezember 1926 gegen
bar. Umtausch findet nicht stat .

Paul kräuelile
Sport -Usus peieliert
Sarn -l-lsus külile

bili«
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ich first
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